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gal infantıl und allzu leicht als Wunsch- und Oomplexe Gebilde, e VO ıhren

Theologıie un Relıgıon projektionen des Kleinbürgers durchschau- Führungen [1UT mühsam In ıne einheıitliche
Dar. ıtten In diesen Ausmalungen und Rıchtung gelenkt werden könnten nsge-
Wunschbildern SC1 jedoch ein Gedanke, und Samıt omm Z dem Schlulß DE Parte1-

DIEIER Theologıe und (Tiefen-) ‚Wäal deT: SallZ In ott seE1IN, e1in Gedanke, sınd nıcht besser als dıe Gesellschafit, d1e
der VO Glauben ott unabtrennbar Sse1Psychologıe. In Renovatıo Jhg Heft SI hervorbringt und dıe Menschen, dıe sıch

(1992) ED Unverzichtbar sEe1 1M etzten dıe sich In den In iıhnen engagleren.“
ausdrückende (Je-en VorstellungenDas gegenwärtig immer häufiger Z beob- wıßheit des aubens, uch 1M ode be1 Rechtsextre-

achtende Bedürfnıs ach Unmittelbarkeiıt Gott, De1l TISLUS SeIN. ber den Jau- M1ISMUS und Antı-Rechtsextremismus In derund Erlebnisnähe 1mM relıg1ösen Bereıich mu/ß ben und dıe offnung hınaus, „daß dıe FKın- modernen Industriegesellschaft. In Aus POo-dem utor zufolge als späates 5Symptom eINESs heıt des laubenden miıt Gott, jedenfalls 101 und Zeıtgeschichte. Beılage ZUT WO-mıt der Aufklärung entstandenen Bruchs
VO ott AaUS, hält nd rag och In der chenzeıtung Das Parlament 2zwıischen psychıscher Erfahrung und lau- 14295bensüberlieferung verstanden werden. DDa
aC deses und sıch ın ott vollendet“,
über dıesen Glauben hinaus SEe1 nichts D

ür den Glauben und se1Ne Zukunft eNT- denken „UÜber das Todesbestehen, ber das Der sıch eute ausbreıtende Rechtsextre-
scheidend se1ın wiırd, WIE wechselseıtıg Bıl- M1ISMUS se1 eın Produkt der Moderne undBe1-Gott-Seıin und darın Auferstanden-Seıin
der., Symbole, un Glaubensaussagen wıeder keın Überbleibsel der Epoche des hıstorI1-
mıt innerpsychıschen Erlebnissen und KOn-

hinaus ann nıchts erfragt se1n‘‘. schen Faschiısmus. DiIe meısten Strategien
'lıkten In /Zusammenhang gebracht werden den Rechtsextremismus Jjedoch De-
können, plädıert Funke für einen Dıalog handeln dıiesen „„als Wurmfortsatz der NS-Kultur un Gesellschaft
zwıschen Theologıe und Psychologıe, Zeitt. Um sein ädoyer für 1ne Revısıon
uch dem Wiırkliıchkeitsverlust des Jau- anti-rechtsextremer enkmuster nd k
ens entgegenzuwiırken. DIieser Dıalog SC1 JAGER, Partejen als Prü- ONnstormen Z begründen, stellt Oowalsky

der In Glaube und Psychologıe VC1- verschiedene „Strategien“ auf den Prüf-
gelknaben. In DiIe polıtısche Meınung Jhgschıiedenen Z/ugangsweılsen ZUT Befreiung stan deren ngenügen, ihre enk-

des Menschen möglıch, WECINN auf der Ba- Heft 778 (Januar O blockaden und unnuützen Rıtuale ın der Aus-
S1IS der Konvergenz VO für Theologıe und In Auseinandersetzung mıt der Krıtık, dıe einandersetzung mıt der eutiıgen Form VO
Psychologie gleichermaßen wesentliıchen der Bundespräsident In seInem Interview- Rechtsextremismus aufzuzeıgen: die „Antı-

buch VO Sommer etzten Jahres denUOptionen und Interessen geführt werde. Als faschısmusstrategle‘, dıe Kontinultät 7U
solche nenn un dıe Optionen für das deutschen Partejien geübt hat, rag der Fre1l1- hiıstorıschen Faschiısmus behauptet, dıe
Subjektsein des Menschen. für „Heılen burger Polıtologe ach den Heraus- „Aufarbeıtungsstrategie“, dıe das Eirstarken
durch Bezıehung“ und für hleillen ÜLG forderungen, dıe sıch heute für dıe Parteıen des Rechtsextremismus In der fehlenden

stellen und denen miıt bloßer Partejenschelte5Symbole*‘. Aufarbeıtung der NS-Vergangenheıt sıeht,
nıcht beizukommen sSe1 ET welst darauf hın, dıe ach Berufs- und Partejienverbot ufende

KOCH, TRAUGOTIT „Auferstehung der daß dıe Parteıen ach der uflösung der S1e „Repressionsstrategie“ (sıe Ördert auf der
früher tragenden Mıheus (kırchlich, gewerk- Gegenseılte Wagenburgmentalıtät und C1I-Toten“ Überlegungen ZUT Gewıißheit des

Glaubens angesıichts des es In elt- schaftlıch) deren Funktionen eiıner erte- schwere VOI em uch dıie nötıge Kontrolle
und Konzeptionenproduktion übernehmen bestimmter Gruppen), dıe „Aufklärungs-chrift für Theologıe und Kırche Jheg 9 Hefit der dıe ursachenbezogenen(Dezember 462—4853 müßhten. azu vermutlıch ber Sal nıcht 1M strategie“
Stande selen. DıIe VO Bundespräsıidenten „Psycho- (der faschıistoil1de und chronısch

torıtäre Deutsche) und ntıkapıtalısmus-Der Beıtrag geht In einem ersten Schritt „In- propagılerte „Bürgergesellschaft“ SS ke1l-
konsistenzen“ DZW „Unglaublichkeıiten“ der NCN Ersatz für dıe den Parteien verlorenge- strategle (kapıtalıstische 5Systeme sınd fa-
tradıtiıonellen Lehrstücke VO  — der indıvıdu- Lebenswelten. sondern SC1 1ıne schismusträchtig)“. Diese verfehlten das
ellen Eschatologıe nach, In einem zweıten „blutleere Reißbrettkonstruktion“‘, dıe VO  — spezılische Neue, wirkten gerade auf an
Schritt der gegenwärtig festzustellenden Emotionen, Bedürfnıiıssen und Lebenszu- gendlıche UrCc| moralısche Selbstgerechtig-
„Auflösung der indıyıduellen ulerste- sammenhängen abstrahlere Es Nal blauäu- keıt demotivierend und gefährdeten UrC|
hungshoffnung‘“‘, drıttens schlıeßen sıch > 91@, den Tren 7U Berufspolıtiker rückgän- manıchäılsches Denken, Etikettierung, Aus-
stematısche Überlegungen des utors ZU 91g machen wollen, weiıl ın einer zuneh- und alsche Gegnerschaft gerade
Thema Von der tradıtıonellen Vorstel- mend komplexeren Gesellschaft dıe Polıtik dıe angezlelten Erfolge ın der Bekämpfung.
lungswelt eInNes ewıgen Lebens ach dem VO der Professionalısıerung NIC C esam vereinfachten diese antı-rechtsex-
Tod SEe1 uUunNns eUTe der uUutoOor L1UT Ooch NOINIMNECN werden könne. Den Vorwurf, dıe iremen Strategien Z} sehr dıe Komplexıtät
e1n Gerippe überkommen, VO den en Parteıen hätten In Deutschland zuviel der verschliedenen Desintegrationsprozesse,
ausgemalten Bıldern des Jenseıts nıchts acCı kontert äger miıt dem Hınwelıs, Par- dıe den modernen Rechtsextremismus Z

esulta hättenübriggeblieben. DIie Bılder selen Sal NalV, teıen selen eute mehr enn Je vielschichtige
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